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Liebe Hagenbergerinnen!
Liebe Hagenberger!

Sie gehören zu den 17,54 %, die bei der 
EU Wahl am 25.5.2014 ihre Stimme den 
Grünen gegeben haben? Herzlichen 
Dank dafür – die Freude über dieses 
großartige Wahlergebnis war groß. Sie 
haben die richtige Entscheidung getrof-
fen und damit auch Weitsicht bewie-
sen. Dies zeigt sich unter anderem in 
der Tatsache, dass nun langsam in das 
Bewusstsein der Bevölkerung dringt, 
welche Gefahren das von uns Grünen 
schon im EU Wahlkampf heftig kritisierte 
Freihandelsabkommen mit den USA, 
namens TTIP, birgt. Während ÖVP, SPÖ, 
und auch NEOS sämtliche Bedenken 
als wirtschaftsfeindlich abqualifizierten, 
findet nun, da sich die Kronen Zeitung 
des Themas angenommen hat, eine 
zumindest teilweise Meinungswende 
statt. Ob es sich dabei wieder einmal 
bloß um Doppelmoral handelt, oder ob 
die kritischen Äußerungen, die Bundes-
kanzler Faymann in der Kronen Zeitung 
tätigt, vom Koalitionspartner Vizekanz-
ler Mitterlehner auch in die laufenden 
Verhandlungen eingebracht werden, ist 
noch nicht ganz transparent.

Auf jeden Fall transparent aber ist die 
Tatsache, dass der Gemeinderat von 
Hagenberg eine einstimmige Resolution 
gegen dieses Freihandelsabkommen 
verabschiedet hat.

Christiane Jogna

Kurzinhalt der Resolution:

Es darf keine Sonderklagerechte von Konzernen gegen Staaten geben.
Im Vertragstext muss rechtlich verbindlich verankert werden: 

»» dass Klima- und Umweltschutzstandards, KonsumentInnenschutz 
und soziale Rechte, Datenschutzstandards,  
ArbeitnehmerInnenschutz und kulturelle Leistungen Vorrang vor 
Konzerninteressen haben.

»» dass beim Zulassen von Gütern, Produkten und Lebensmitteln nach 
dem Vorsorge- und  
Verursacherprinzip vorgegangen wird.

»» dass im öffentlichen Beschaffungswesen die Anwendung von fairen 
und nachhaltigen Kriterien erfolgt und auf Regionalität Rücksicht 
genommen wird.

	 H I N -
W E I S E

Donnerstag, 10. Dezember 2014, 19:00 Uhr. 
Nutzen sie die BürgerInnenfragestunde zu Beginn jeder 
Gemeinderatssitzung um ihre Anliegen dem Gemeinderat 
vorzutragen.

Nächste öffentliche
Gemeinderatssitzung

Grüner Stammtisch Hagenberg: jeden letzten Donnerstag 
im Monat im GH Lamplmair, 20:00 Uhr. Nächster 
Termin: Donnerstag, 30. Oktober 2014

Für alle Grün-Interessierten

(siehe Seite 08) Nächste Treffen:
11. November 2014, 19:30, Gasthaus Haslinger Pregarten
15. Dezember 2014, 19:30, Gasthaus Haslinger Pregarten

Umsatteln

Bei der Dannerwirtin
Samstag, 22. November 2014, ab 08:30 Uhr

Frauenfrühstück
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SCHULE GRÜNE TOUR

HIER BIN ICH 

HIER DARF
ICH’S SEIN?

LEHRERiN,

Stellen Sie sich vor: Eine Umgebung, 
in der sich alle wohl fühlen. Ein Ort, 
wo Respekt, Anerkennung und 
Wertschätzung auf der Tagesordnung 
stehen und mit Freude gemeinsam 
gearbeitet wird. Sie denken jetzt nicht 
zu allererst an die Schule? 

„Das soll sich ändern“ – mit keiner 
geringeren Ansage als dieser treten 
die Grünen zur LehrerInnen-
Personalvertretungswahl am 
26. und 27. November 2014 an!

Keine Utopie!

„Ja, eine solche Lernatmosphäre, 
wo gleichermaßen motivierte 
PädagogInnen die Potentiale der 
Kinder entfalten und die SchülerInnen 
jene Zuwendung finden, die sie dafür 
brauchen – das soll keine Utopie 
sein. Die Schule soll ein Ort der 
Wertschätzung sein – gelebt von 
Lehrenden, SchülerInnen und Eltern. 
Diese neue Lern- und Beziehungskultur 
könnte in einer gemeinsamen Schule 
der 6-14 Jährigen besser praktiziert 
werden“, umreißt der Hauptschul- 
lehrer und Sprecher der Grünen 
PädagogInnen Alexander Brix die 
Grüne Bildungspolitik. 

Container haben keine Klasse

Für eine neue Lernkultur braucht es 
aber nicht nur ein besseres Bewusstsein, 
sondern auch mehr Ressourcen: 
Ein lebendiger, gesunder Lehr- und 
Lernort soll die Schule sein, mit Raum 
für Spiel, Sport und Musik – und keine 
Ansammlung von kalten Containern! 
Viele Lehrkräfte klagen zu Recht – 
beispielsweise über zu wenig Platz 
für ihre Unterlagen. Das kann es nicht 
sein! Großzügige Arbeitsplätze und 
Konferenzräume sowie eine moderne 
technische Ausstattung in den 
Klassen sind dringend notwendig, 
um die Lernatmosphäre für alle 
entscheidend zu verbessern!

Wer wirklich wissen will, wo sich was bei Land und 
Leuten tut, bewegt, aufregt oder auch freut, der muss 
näher hinhören: Wir Grüne wollen’s wissen, und 
starten unsere Tour durch die Bezirke Oberösterreichs. 

In den nächsten Wochen sind die 
Grünen im ganzen Land unterwegs, 
auf Wochenmärkten, Genussfesten 
oder einfach auf Markt- und 
Stadtplätzen und wollen mit Herr 
und Frau OberösterreicherIn ins 
direkte Gespräch kommen. Was 
erwarten die Leute von uns, wie 
zufrieden oder auch unzufrieden 
sind sie mit unserer Arbeit? Was 
brennt aktuell unter den Nägeln? 
Wir diskutieren, was die Menschen 
bewegt und sammeln die Ideen, die 
uns nach vorne bringen. 

Espresso oder Vanilleeis?

Genussvoll und ungezwungen: So 
suchen die Grünen Abgeordneten 
von Nationalrat und Landtag sowie 
die Gemeindegruppen vor Ort als 
wichtigste Grüne Sprachrohre in den 
Bezirken das Gespräch. Mit dabei

haben wir mal ein Espresso-Mobil 
und mal einen Eisstand: Gemütlich 
soll es schließlich sein, und bei einem 
heißen Kaffee oder kühlen Eis – der 
Sommer ist heuer bekanntlich sehr 
abwechslungsreich – unterhält es 
sich einfach leichter.

Gesucht: Das Grüne Herz 

Wir Grüne wollen uns aber nicht 
nur Feedback holen, um bei den 
kommenden Landtags- und 
Gemeinderatswahlen auf die 
richtigen Themen zu setzen: Nein, 
wir wollen weiter wachsen und 
suchen dazu auch ganz klar 
Unterstützung! Wir wollen so vielen 
Leuten wie möglich Lust darauf 
machen, bei uns aktiv mitzuarbeiten 
– auch im Gemeinderat! Auch mit 
Plakaten, Flyern sowie öffentlichen 
Aufrufen wie Zeitungsinseraten wer-
ben wir in den nächsten Wochen für 
eine Mitarbeit bei uns! Mehr Grüne 
Gemeindegruppen und noch mehr 
Menschen, die dahinter stehen, sind 
unser gemeinsames Ziel. Vielleicht 
lassen sich bereits auf der Tour dem-
nächst die ersten Kontakte knüpfen!

Hadmar Hölzl

DABEISEIN, MITMACHEN –
BEI DEN GRÜNEN AUF TOUR
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Wir Grüne wollen uns aber nicht nur 
Feedback holen, um bei den kommen-
den Landtags- und Gemeinderatswah-
len auf die richtigen Themen zu setzen: 
Nein, wir wollen weiter wachsen und 
suchen dazu auch ganz klar Unterstüt-
zung! Wir wollen so vielen Leuten wie 
möglich Lust darauf machen, bei uns 
aktiv mitzuarbeiten – auch im Gemein-
derat! Auch mit Plakaten, Flyern sowie 
öffentlichen Aufrufen wie Zeitungsinse-
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chen für eine Mitarbeit bei uns! Mehr 
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SS tellen Sie sich vor: Eine Um-
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Tagesordnung stehen und mit Freude 
gemeinsam gearbeitet wird. Sie denken 
jetzt nicht zu allererst an die Schule? 
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Wo und wann macht die Grüne  
Tour in meiner Nähe Station?  
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POLITISCHES ENGAGEMENT

HAUSBESUCHEGRÜNE

IN HAGENBERG
Die Grünen Hagenberg starteten Ende 
September unter dem Motto „Was haben 
Sie auf dem Herzen?“ mit Hausbesuchen 
in Hagenberg. Wir besuchen die Menschen 
um nach ihren Anliegen, Wünschen und 
Verbesserungsvorschlägen zu fragen. 
Falls wir niemanden antreffen, hängen wir 
einen Anhänger an die Tür, der Ihnen die 
Möglichkeit bietet, uns eine Nachricht zu 
schreiben und in den Postkasten zu werfen.
Wenn Sie in den nächsten Wochen einen 
solchen Anhänger an Ihrer Tür finden, 
nutzen Sie bitte diese Gelegenheit!

Sebastian Merten

Man könnte jeden Tag über politische 
Entscheidungen schimpfen, wenn es 
jeden Tag Reden, Entscheidungen 
oder Skandale in der Politik gibt, die 
einem nicht passen. Dies kann auf 
EU-Ebene, auf Bundesebene, auf 
Landesebene und auch auf Gemein-
deebene passieren. Allerdings gibt es 
eine ganz einfache Lösung, zumindest 
auf Gemeindeebene, dies zu verhin-
dern: Sich in der der Gemeindepolitik 
engagieren! Und das ist bei den 
Grünen Hagenberg einfach, weil wir 
ein super Team sind und eine tolle 
Stimmung haben. Als Team kann man 
vieles erreichen, wenn man sich ge-
meinsam für etwas einsetzt. Deshalb 
wollen wir unser Team vergrößern, um 
noch präsenter auftreten zu können. 

Engagieren auch Sie sich mit den Grünen für eine 
transparente, faire, ökologische, umweltbewusste und 
soziale Gemeinde! 

Jede/r kann helfen, weil jede/r andere Erfahrungen hat, weil jeder/m 
etwas anderes wichtig ist. Gemeinsam als Grüne können wir in der 
Gemeinde so vieles verändern und Sie können dabei mithelfen, Ideen 
umzusetzen. Deshalb besteht auch die Möglichkeit, bei unseren 
Stammtischen (jeden letzten Donnerstag im Monat) inhaltliche 
Punkte, die Ihnen wichtig sind, zu präsentieren. Wir freuen uns über 
jede einzelne Anregung und Idee. Ich persönlich engagiere mich seit 
ca. einem Jahr bei den Grünen und finde es sehr schön zu sehen, was 
man erreichen kann. 

Ich würde mich sehr freuen, wenn wir weitere engagierte Menschen 
finden und somit noch gestärkter auf die Gemeinderatswahlen 2015 
blicken können.

Sebastian Merten

politisches
engagement bei
den grünen

ENGAGIEREN SIE SICH BEI

DEN GRÜNEN HAGENBERG!
HAGENBERG@GRUENE.AT
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KLIMASCHUTZ
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Klimaschutz bedeutet für mich 
BürgerInnenschutz – 
und zwar von heute an bis in alle Zukunft!

Es kann nicht sein, dass wir Klimaschutzprojekte betreiben, um einen Verband wohl zu 
stimmen oder ähnliches! Leider wurde genau diese Argumentation seitens der 
Bürgermeisterin sowie des Vizebürgermeisters und Bauausschussobmannes geführt, als 
ein gemeinsames Biomassewerk für alle neuen Bauten am Teichberg sowie die großen 
Abnehmer im Softwarepark geplant wurde.

Kein Mensch sprach davon, dass wir damit:

•	 die Summe der Emissionen, die die Energieversorgung der Projekte mit sich bringt, am Niedrigsten halten können.
•	 die Wirtschaftsleistung unserer unmittelbaren Umgebung (= wenige hundert Kilometer) direkt fördern.
•	 den Ausstoß von seit Jahrmillionen gebundenem CO2 hintanhalten. (Ein Biomasse Heizwerk setzt nur CO2 frei, das 

innerhalb der letzten hundert Jahre gebunden wurde – erdgeschichtlich eine sehr kurze Zeit.)

Als sich zu guter Letzt noch AnwohnerInnen ‚erdreisteten‘, Fragen und kritische Punkte einzubringen, fühlte sich niemand 
bemüßigt, sich mit den eingebrachten Themen auseinander zu setzen, auf die Fragen ein zu gehen oder gar verschiedene 
Standpunkte zu diskutieren.

Ich durfte an einer einzigen Besprechung zu diesem Thema teilnehmen und die lief (in Kurzfassung) so ab:

•	 Bereits in der Einleitung stellte die Frau Bürgermeisterin in Aussicht, dass das Projekt fallen gelassen werden würde, 
wenn die anwesenden BürgerInnen eine bestimmte Option nicht annehmen würden.

•	 Es wurden ein paar Argumente ausgetauscht.
•	 Abschließend stellte die Frau Bürgermeisterin ‚die Uneinigkeit‘ fest und verkündete, dass das Projekt somit  

stillgelegt werde.

Damit wurde seitens der Gemeindeführung klar zum Ausdruck gebracht, wie unwichtig dieses Projekt angesehen wird – 
und – seien wir ehrlich: Klimaschutz für den Klimaschutzverband? Des brauch‘ ma‘ wirklich net!

Ich bin nach dieser Geschichte zu tiefst erschüttert, wie mit den Anliegen der BürgerInnen umgegangen wird und wie 
wenig sich die Gemeindeführung um unsere Zukunft schert, wenn es womöglich mit Aufwand verbunden ist!

Fred Svitil

Klimaschutz für den
klimaschutzverband

UNS KANN MAN NICHT KAUFEN,

UNS KANN MAN NUR WÄHLEN!
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Die Gemeinde Hagenberg ist eine Klimabündnis-
gemeinde und bekennt sich, zumindest per Dekret, 
zum Klimaschutz. Während viele private Hausbesit-
zerInnen, HausbauerInnen, UnternehmerInnen und 
Gewerbetreibende innovative Wege gehen und auf 
Erneuerbare Energien setzen, lässt die Energiepolitik 
der Gemeinde Hagenberg zu wünschen übrig. 
Sämtliche Hoffnungen auf einen Einstieg ins 
„nachfossile“ Zeitalter ruhten auf einem Biomasse 
Heizwerk in der Nähe des Agrarbildungszentrums, 
für dessen Errichtung es einen einstimmigen 
Gemeinderatsbeschluss gibt. Auf Grund des 
Widerstandes von Bürgerinnen und Bürgern, der 
meiner Meinung nach auf gravierende Mängel in 
Kommunikation, Information und Transparenz in 
der Planungsphase zurück zu führen war, wurde das 
Projekt vor einiger Zeit abgesagt, beziehungsweise 
ersatzlos gestrichen. Da dies für mich kein Grund ist, 
nun aus Enttäuschung in der energiewirtschaftlichen 
Steinzeit zu verharren und an der Abhängigkeit von 
fossilen Brennstoffen festzuhalten, schlug ich vor, 
eine Gruppe von interessierten Personen zu bilden 
und mit fachlicher Beratung die weitere Vorge-
hensweise, bzw. Alternativen zu planen. Schließlich 
stehen viele neue Bauvorhaben an und auch bei 
vielen bestehenden Großgebäuden im Softwarepark 
würde eine Umstellung wirtschaftlich und ökologisch 
sinnvoll sein.

Leider holte ich mir vom zuständigen Ausschuss-
obmann, von der Bürgermeisterin und den übrigen 
KollegInnen im Gemeinderat eine brüske Abfuhr. 
Begründet wurde diese mit den Worten, dass in 
Hagenberg in den nächsten Jahren eben nichts 
anderes als Gas oder Öl erwünscht sei. Ich kann und 
will dies nicht glauben und wenn auch Sie meiner 
Meinung und bereit sind, sich an der Entwicklung 
eines zukunftsträchtigen Energiekonzeptes zu 
beteiligen, so melden Sie sich bitte bei mir oder mei-
nen FraktionskollegInnen.

Klimaschutz ist ein Gebot der Stunde – 
gemeinsam können wir viel bewegen!

Christiane Jogna

05

KLIMASCHUTZ

wenn das
klimabündnis
trauer
trägt

Oder die Flüchtigkeit der Dinge

Da entfachte sich im Vorfeld zu einer Abstimmung im Gemeinderat eine Diskussion. Da das Thema auch in einem 
Ausschuss bereits beraten wurde, stellte jemand die Frage: Was hat dort der geladene Experte empfohlen? Und prompt 
kam die Antwort, die Empfehlung des Experten decke sich mit dem was die beiden „großen Fraktionen“ anstreben. Dass 
im Protokoll der besagten Ausschuss-Sitzung genau das Gegenteil stand – dass nämlich der Experte explizit davon abriet 
– das kann man bis heute nachlesen, war aber dem berichtenden Kollegen innerhalb einer Woche bereits entflohen.

Gabriela Küng

UND BERICHTE DAZUEXPERTEN-EMPFEHLUNGEN

IM GEMEINDERAT
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HAGENBERG

Tradition und / oder Zukunft?

Mit Bezug auf den Slogan: „Hagenberg, 
die Softwareparkgemeinde mit Tradition 
und Zukunft“

In der letzten Gemeinderatssitzung 
schweift mein Blick wie zufällig in die 
Runde der Gemeinderats-KollegInnen. 
Hoppala - KollegInnen? Da ist die Frau 
Bürgermeisterin als Leiterin der Sitzung, 
aber keine weitere Kollegin aus den 
„großen Fraktionen“. Die Grüne Fraktions-
obfrau Christiane Jogna und ich, wir sind 
die einzigen Frauen - im Jahr 2014!

Gabriela Küng

Mein Gedächtnis ist nicht schlecht, aber 
ich kann mich beim besten Willen nicht 
mehr genau erinnern, wie oft der Ausbau 
dieser gefährlichen, hochfrequentierten 
und unfallträchtigen Kreuzung in den 
letzten Jahren vollmundig angekündigt 
wurde. Ich kann mich aber noch genau 
daran erinnern, dass wir zahlreiche 
Initiativen, Aktionen und Anträge gesetzt 
haben, die immer wieder mit dem 
Versprechen, dass ohnehin alles auf 
Schiene sei, abgewürgt wurden. 
Nach jahrelangem Missstand, vielen 
Gefahrenmomenten, und einer Reihe von 
Unfällen, von denen der jüngste sogar ein 
Todesopfer gefordert hat, kündigte 
Landeshauptmannstellvertreter 
Franz Hiesl nun  - prompt - für 
2015 die Entschärfung der gefährlichen 
Kreuzung an. 

Ist es Zufall, dass es just im 
Wahljahr 2015 endlich soweit 
sein wird?

Auf jeden Fall ist es ein schlechter 
Versuch, fatale Versäumnisse als Erfolg 
zu verkaufen! Zu hoffen bleibt, dass die 
sich in unmittelbarer Nähe befindende 
nächstgelegene Kreuzung - nämlich die 
Einmündung der B123 in die B124 – gleich 
mit geregelt wird.

Christiane Jogna

IM GEMEINDERAT?WER VERTRITT WEN

DER KREUZUNGDAS KREUZ MIT

Oder: Der Bedarf an Abfallkübeln löst sich nicht 
durch deren Entfernung auf.

Schon längere Zeit sammelte sich mangels regelmäßiger Entleerung am 
Spielplatz in Anitzberg der Müll. Und zwar  nicht nur in der Mülltonne, 
sondern auch daneben. Vor kurzem wurde der Müll auf mein Ersuchen 
seitens der Gemeinde erfreulicherweise prompt entfernt. 

Weniger erfreulich jedoch war die Tatsache, dass die Mülltonne gleich mit 
entfernt wurde. Etwas überrascht über diese für mich nicht nachvoll-
ziehbare Vorgehensweise möchte ich folgendes festhalten:

	 Richtig ist, dass kein Abfallbehälter entleert werden muss, wo 	
	 keiner ist.
	
	 Falsch ist, dass kein Abfall entsteht, bzw. weggeworfen wird, wo 	
	 kein Behälter ist.
	
	 Falsch ist die Annahme einzelner Personen, dass Hausmüll auf 	
	 öffentlichen Plätzen entsorgt werden darf.
	
	 Richtig ist, dass alle GemeindebürgerInnen Müllgebühren  
	 bezahlen und daher auch das Recht haben, auf öffentlichen  
	 Plätzen geeignete Abfallbehältnisse vorzufinden.

Ich ersuche daher dringend um das Aufstellen und Entleeren von 
genügend geeigneten Mistkübeln auf öffentlichen Plätzen.

Christiane Jogna

SO EIN MIST

SCHNAPPSCHUSS

Somit ist an alle gedacht!
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Für ein Morgen ist es nie zu spät

Ich hab sie noch im Ohr, meine Worte, die ich mit 22 Jahren 
bei einer Großveranstaltung im Prater-Stadion ins Mikro 
sprach: „... in unseren Händen, uns, den Jugendlichen von 
heute, liegt die Zukunft.“

Inzwischen sind meine Söhne - ist die nächste Generation 
- so alt wie wir damals waren – und ich finde es toll, wie 
sich viele von ihnen mit ihren eigenen Themen und Ideen 
einbringen und die Zukunft „in die Hand nehmen“. Auch 
wenn sie vieles heute anders benennen. Und dennoch lässt 
mich der Blick in die Zukunft nicht los. Ich sehe darin den 
Schlüssel für eine nachhaltige und verantwortungsvolle 
Politik – räumlich und zeitlich über „den Horizont hinaus“ 
denken und handeln. 

Und da gibt es gerade auch auf Gemeinde-Ebene 
viele Themen:

Wohnraum schaffen: 
	 beschränkt sich in Hagenberg auf die Sicherung 	
	 von Bauland für Einfamilienhäuser. Was ist mit 	
	 verdichtet, naturraumschonend, energiesparend 	
	 Bauen? Wohnen soll für alle Menschen leistbar 	
	 und qualitätsvoll sein, weil es im unmittelbaren 	
	 Umfeld leicht erreichbare Nahversorgung für den 	
	 täglichen Bedarf, ein öffentliches Verkehrsnetz, 	
	 Bewegungs- und Gestaltungsraum für Jung und 	
	 Alt, ... gibt. 

Energie sparen und alternative Energie-
versorgung umsetzen: 
	 in vielen Gemeinden bewähren sich inzwischen 	
	 seit Jahrzehnten gemeinsame (genossen-
	 schaftliche) Energieversorgungsanlagen (z.B. 	
	 Fernwärme). Sie machen unabhängig von Gas 	
	 und Erdöl und schaffen regional Arbeitsplätze und 	
	 Wertschöpfung. Dass die Umwelt geschont wird, 	
	 ist fast schon ein „Nebenprodukt“. 

Mobil sein: 
	 Verkehrskonzepte mit Qualität. Auf dass Zu-Fuß-	
	 gehen, Fahrrad-fahren, ... öffentlicher Verkehr 	
	 alltagstauglich werde. Weil Straßen und Wege so 	
	 angelegt sind, dass nicht nur der motorisierte 
	 Individualverkehr „Vorrang hat“.  

Lebensraum (mit)gestalten: 
	 Unser unmittelbares Umfeld gestalten, sodass ein 	
	 Miteinander-Leben für Jung und Alt  gefördert 	
	 wird – mit möglichst vielen Gestaltungs- und 
	 Begegnungsbereichen. Konkret hege ich hier 	
	 Hoffnung, dass bei der Gestaltung der Haus-
	 wiese einiges realisierbar wird. Wo Jugendliche 	
	 sich aufhalten können, Erholungssuchende 
	 „Oasen 	der Ruhe“ finden, Bäume und Sträucher 	
	 mit Früchten zum Naschen und Erleben der Natur 	
	 anregen,  .... und vor allem neue Ideen und 
	 Nutzungsformen sich entwickeln können.

Dies sei nur ein Auszug an Ideen und Themen – für mich 
und uns Grüne sind dies die Triebfedern, warum und wofür 
wir uns in der Gemeindepolitik einsetzen. Hagenberg ist 
international als besonders innovativ anerkannt – aber 
es scheint, dass sich dabei innovativ ausschließlich auf 
Softwarepark mit Ausbildung, Forschung und Wirtschaft 
beschränkt. Ausrichtung und vor allem auch den Diskus-
sionsprozess in der Gemeindearbeit erlebe ich derzeit als 
ausgesprochen konservativ, lähmend und weit, weit weg 
von Innovation. Auf dass die Zukunft nicht nur im Slogan 
„Hagenberg, die Softwareparkgemeinde mit Tradition und 
Zukunft“ vorkomme – für ein gutes Leben für alle, heute 
und morgen.

Gabriela Küng

Ortsentwicklung Hagenberg i. M.
Hagenberg – die Softwareparkgemeinde mit Tradition und Zukunft.

HAGENBERG

ZUKUNFT
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Wussten Sie’s?
Die Grünen Hagenbergs regional und national aktiv

Weil es uns Grüne um die politische Mitgestaltung für eine „bessere Welt für Alle, heute 
und in Zukunft“ geht, erschöpft sich diese nicht nur in der Gemeindepolitik. 

Die Fraktionsobfrau Christiane Jogna ist Bezirkssprecherin und Themen-Verantwortliche 
im Leader Projekt Kernland. 

Gabriela Küng ist Obfrau der Grünen Bildungswerkstatt Oberösterreich und damit in 
den Leitungsgremien der Grünen Landespartei, sowie gewähltes Mitglied im Bundes-
vorstand der Grünen Bildungswerkstatt Österreich. www.gbw.at

Die Redaktion

¿
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Betrachtet man die Tatsache, dass jede zweite Autofahrt 
kürzer ist als fünf Kilometer und jede zehnte sogar kürzer als 
einen Kilometer, so ist man verwundert, dass nicht viel mehr 
Menschen mit dem Rad unterwegs sind. Nimmt man aber 
die Rahmenbedingungen für das Radfahren etwas genauer 
unter die Lupe, so lässt diese Verwunderung stark nach. 
Fehlende Radwege, bzw. Radfahrstreifen, Gefährdung durch 
rücksichtslose AutofahrerInnen, Umständlichkeiten bei 
der Mitnahme in öffentlichen Verkehrsmitteln, Fehlen von 
überdachten, geeigneten Abstellanlagen und u.v.a.m. halten 
VerkehrsteilnehmerInnen vom „Umsatteln“ ab. Sehr 
begrüßenswert ist daher die Gründung einer 
Interessensgruppe zur Förderung des Radverkehrs 
im Alltag. 

Die überparteiliche und Gemeinde übergreifende 
Aktionsgruppe „Umsatteln“ trifft sich 
regelmäSSig im Gasthaus Haslinger, Pregarten. 

Interessierte sind zum Mitmachen herzlich eingeladen
Kontakt: Energieverein Pregarten 
energie.pregarten@liwest.at
Nächste Treffen siehe Termine auf Seite 1.

Christiane Jogna

UMSATTELN

Foto: Elisabeth Jogna


